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(54) SCHWENKSCHIEBETÜR FÜR EIN FAHRZEUG, SOWIE DREHSÄULE FÜR EINE 
SCHWENKSCHIEBETÜR

(57) Die Erfindung betrifft eine Schwenkschiebetür
für ein Fahrzeug, insbesondere ein Fahrzeug des öffent-
lichen Personenverkehrs, mit einem Türflügel (1A, 1B),
welcher beim Öffnen und Schließen zumindest teilweise
um eine Drehachse (D) einer mit dem Türflügel (1A, 1B)
verbundenen und vertikal von einem unteren Drehsäu-
len-Ende (Du) zu einem oberen Drehsäulen-Ende (Do)
verlaufenden Drehsäule (14A, 14B) schwenkbar ist, wo-
bei an dem unteren Drehsäulen-Ende (Du) ein sich quer
zur Drehsäule (14A, 14B) erstreckender und drehfest mit

der Drehsäule (14A, 14B) verbundener Schwenkarm (5)
angeordnet ist, der an seinem der Drehsäule (14A, 14B)
abgewandten Schwenkarm-Ende (6) ein erstes Füh-
rungselement (21) aufweist, das in einer am unteren En-
de des Türflügels (1A, 1B) angeordneten Führungsein-
richtung (13) geführt ist. Sie ist dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Führungselement (21) eine Stützeinrich-
tung (26) aufweist, die an einer Stützfläche der Führungs-
einrichtung (13) anliegt und den Türflügel (1A, 1B) somit
in Vertikalrichtung abstützt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine
Schwenkschiebetür für ein Fahrzeug, insbesondere ein
Fahrzeug des öffentlichen Personenverkehrs, mit einem
Türflügel, welcher beim Öffnen und Schließen zumindest
teilweise um eine Drehachse einer mit dem Türflügel ver-
bundenen und vertikal von einem unteren Drehsäulen-
Ende zu einem oberen Drehsäulen-Ende verlaufenden
Drehsäule schwenkbar ist, wobei an dem unteren Dreh-
säulen-Ende ein sich quer zur Drehsäule erstreckender
und drehfest mit der Drehsäule verbundener Schwen-
karm angeordnet ist, der an seinem der Drehsäule ab-
gewandten Schwenkarm-Ende ein erstes Führungsele-
ment aufweist, das in einer am unteren Ende des Türflü-
gels angeordneten Führungseinrichtung geführt ist. Fer-
ner betrifft die Erfindung eine Drehsäule für eine derartige
Schwenkschiebetür.
[0002] Unter einem "Fahrzeug" des öffentlichen Per-
sonenverkehrs können radgebundene oder schienenge-
bundene Fahrzeuge zu verstehen sein. Bei einem rad-
gebundenen Fahrzeug kann es sich beispielsweise um
ein Busfahrzeug oder ein anderweitiges zum Personen-
transport vorgesehenes Transportfahrzeug handeln. Bei
einem schienengebundenen Fahrzeug kann es sich um
einen Zug (z.B. einen Hochgeschwindigkeitszug oder ei-
nen Regionalzug), eine Straßenbahn, eine Tram, eine
S-Bahn, eine U-Bahn etc. handeln.
[0003] Eine erfindungsgemäße Schwenkschiebetür
kann als einflüglige oder zweiflüglige Tür ausgebildet
sein, d.h. einen oder zwei Türflügel aufweisen. Im Falle
des Vorsehens zweier Türflügel ist jedem der Türflügel
eine Drehsäule zugeordnet. Schwenkschiebetüren sind
allgemein bekannt, beispielsweise aus der EP 1 314 626
A1, der DE 20 2005 015 168 U1 und der EP 1 527 975
B1. Bei einer Schwenkschiebetür wird ein jeder Türflügel
beim Öffnen in einem ersten Bewegungsschritt quer zur
Fahrzeuglängsachse aus einem Türportal herausbe-
wegt. In einem zweiten Bewegungsschritt erfolgt sodann
eine Längsverschiebung der Türflügel in Längsrichtung
des Fahrzeugs. Beim Schließen des jeweiligen Türflü-
gels kehrt sich dieser Prozess um. Dabei erfährt ein je-
weiliger Türflügel eine überlagerte Schwenk- und Schie-
bebewegung, die Bewegung des Türflügels weist also
Schwenkanteile (Dreh- bzw. Rotationsanteile) sowie Li-
nearanteile (Verschiebeanteile) auf. Beim Öffnen bzw.
Schließen eines jeweiligen Türflügels dreht sich die
Drehsäule zumindest teilweise mit. Der Antrieb des Tür-
flügels und die Realisierung des vorbeschriebenen Be-
wegungsablaufs kann durch eine geeignete Antriebsvor-
richtung vermittelt werden. Bei zweiflügligen Schwenk-
schiebetüren kann - muss aber nicht - einem jeden der
Türflügel eine solche Antriebsvorrichtung zugeordnet
sein, wobei die Antriebsvorrichtungen in diesem Fall vor-
zugsweise synchronisiert betrieben werden. Die genann-
te(n) Antriebsvorrichtung(en) kann/können als mitfah-
rende oder nichtmitfahrende Antriebsvorrichtungen aus-
gebildet sein. Insbesondere kann es sich um elektromo-

torische Antriebsvorrichtungen handeln.
[0004] Im montierten Zustand hängen die Türflügel mit
ihrem gesamten Gewicht an einem über einem Türportal
angeordneten Antrieb. Aus diesem Grund ist in der Regel
eine weitere Führung und/oder Abstützung des Türflü-
gels im unteren Bereich der Tür erforderlich. Zur Führung
und/oder Abstützung des Türflügels ist es aus dem Stand
der Technik bekannt, an einem der Drehsäule abge-
wandten Schwenkarm-Ende eines quer zur Drehsäule
verlaufenden Schwenkarms eine Rollenführung vorzu-
sehen, beispielsweise in Form von Laufrollen (diese kön-
nen auch als Tragrollen bezeichnet werden), welche in
einer am unteren Ende des Türflügels vorgesehenen
Führungseinrichtung geführt sind bzw. den Türflügel füh-
ren. Dabei werden jedoch lediglich in Schließ- bzw. Öff-
nungsrichtung auftretende Kräfte vom Türflügel aufge-
nommen und in die Drehsäule abgeleitet. Insbesondere
bei Türflügeln von höherem Gewicht lässt sich jedoch
beobachten, dass sich der Türflügel vor dem Ein- oder
Ausschwenken der Tür absenkt. Dies bedeutet, dass- je
nach Gewicht des Türflügels - beim Öffnen bzw. Schlie-
ßen der Tür nicht unerhebliche Vertikalkräfte auftreten
können, welche den Öffnungs- bzw. Schließvorgang be-
einträchtigen bzw. zu einem erhöhten Verschleiß und da-
mit zu einer Beschädigung der Schwenkschiebetür füh-
ren können.
[0005] Entsprechend liegt der vorliegenden Erfindung
die Aufgabe zugrunde, eine Schwenkschiebetür sowie
eine Drehsäule für eine Schwenkschiebetür bereitzustel-
len, mit welcher die Ausführung eines Öffnungs- und
Schließvorgangs der Schwenkschiebetür, insbesondere
bei Türflügeln von relativ hohem Gewicht, vereinfacht
wird, und mit welcher sich die Lebensdauer der
Schwenkschiebetür erhöhen lässt.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe wird eine Schwenk-
schiebetür mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie
eine Drehsäule mit den Merkmalen des Anspruchs 11
vorgeschlagen.
[0007] Es ist darauf hinzuweisen, dass die in den An-
sprüchen einzeln aufgeführten Merkmale in beliebiger,
technisch sinnvoller Weise miteinander kombiniert wer-
den können und weitere Ausgestaltungen der Erfindung
aufzeigen. Die Beschreibung charakterisiert und spezi-
fiziert die Erfindung insbesondere im Zusammenhang
mit den Figuren zusätzlich. Auch können die im Zusam-
menhang einer erfindungsgemäßen Schwenkschiebetür
beschriebenen Merkmale vorteilhafte Ausgestaltungen
einer erfindungsgemäßen Drehsäule sein und umge-
kehrt.
[0008] Es sei ferner darauf hingewiesen, dass eine
hierin verwendete, zwischen zwei Merkmalen stehende
und diese miteinander verknüpfende Konjunktion
"und/oder" stets so auszulegen ist, dass in einer ersten
Ausgestaltung des erfindungsgemäßen Gegenstands
lediglich das erste Merkmal vorhanden sein kann, in einer
zweiten Ausgestaltung lediglich das zweite Merkmal vor-
handen sein kann und in einer dritten Ausgestaltung so-
wohl das erste als auch das zweite Merkmal vorhanden
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sein können.
[0009] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
einflügligen Schwenkschiebetür beschrieben, sie um-
fasst aber auch zwei oder mehrflügelige Schwenkschie-
betüren. In der nachfolgenden Beschreibung wird zur
Vereinfachung der Beschreibung davon ausgegangen,
dass sich die Schwenkschiebetür an der Seite des Fahr-
zeugs befindet, also in Fahrzeuglängsrichtung ver-
schiebbar ist. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen,
dass eine erfindungsgemäße Schwenkschiebetür aber
auch an den Fahrzeugquerseiten angeordnet sein kann.
[0010] Wie erwähnt, betrifft die vorliegende Erfindung
eine Schwenkschiebetür für ein Fahrzeug, insbesondere
ein Fahrzeug des öffentlichen Personenverkehrs, mit ei-
nem Türflügel, welcher beim Öffnen und Schließen zu-
mindest teilweise um eine Drehachse einer mit dem Tür-
flügel verbundenen und vertikal von einem unteren Dreh-
säulen-Ende zu einem oberen Drehsäulen-Ende verlau-
fenden Drehsäule schwenkbar ist, wobei an dem unteren
Drehsäulen-Ende ein sich quer zur Drehsäule erstre-
ckender und drehfest mit der Drehsäule verbundener
Schwenkarm angeordnet ist, der an seinem der Dreh-
säule abgewandten Schwenkarm-Ende ein erstes Füh-
rungselement aufweist, das in einer am unteren Ende
des Türflügels angeordneten Führungseinrichtung ge-
führt ist. Die erfindungsgemäße Schwenkschiebetür
zeichnet sich dadurch aus, dass das erste Führungsele-
ment eine Stützeinrichtung aufweist, die an einer Stütz-
fläche der Führungseinrichtung anliegt und den Türflügel
somit in Vertikalrichtung abstützt.
[0011] Mit einer solchen Abstützung des Türflügels in
Vertikalrichtung können axial bzw. vertikal wirkende
Kräfte, die beispielsweise aus dem Eigengewicht des
Türflügels resultieren können, unmittelbar in die Dreh-
säule abgeleitet werden. Einem etwaigen Absenken des
Türflügels vor oder während des Öffnens/Verschließens
der Schwenkschiebetür wird somit entgegengewirkt.
Entsprechend wird der Türflügel beim Ein- und Aus-
schwenken durch das erste Führungselement unter-
stützt. Folglich wird auch jene auf eine im oberen Bereich
eines zugehörigen Türportals vorgesehene und zum Tra-
gen des Türflügels vorgesehene Traganordnung wirken-
de Gewichtskraft reduziert, wodurch Verschleiß- und Be-
schädigungserscheinungen an elektrischen bzw. me-
chanischen Komponenten vermindert und somit die Le-
bensdauer der Schwenkschiebetür erhöht werden kann.
Ist der Türflügel an seinem oberen Ende nicht an einer
Traganordnung aufgehangen, sondern unmittelbar an
der Drehsäule befestigt, so wird das Eigengewicht des
Türflügels bei einer erfindungsgemäßen Konstruktion
gleichmäßiger auf die Drehsäule verteilt bzw. etwaige im
Türflügel entstehende Kräfte gleichmäßiger in die Dreh-
säule abgeleitet, nämlich durch die Bereitstellung eines
zusätzlichen Kraftableitpunktes im Bereich des erwähn-
ten Schwenkarms.
[0012] In einer Geschlossen-Stellung der Schwenk-
schiebetür schließt der Türflügel im Bereich eines Tür-
portals mit einer Fahrzeugwand des Fahrzeugs ab und

versperrt das Türportal. Befindet sich die Schwenkschie-
betür in einer Öffnungs-Stellung, so ist der Türflügel vor-
zugsweise außen vor der Fahrzeugwand angeordnet.
Um den genannten Positionswechsel des Türflügels be-
reitzustellen, erfährt dieser die eingangs beschriebene
Schwenkschiebebewegung. Während der Ausführung
der Schwenkschiebebewegung wird die mit dem Türflü-
gel verbundene Drehsäule zumindest teilweise um die
Drehachse der Drehsäule gedreht bzw. rotiert. Gleich-
sam wird dabei auch der drehfest mit der Drehsäule ver-
bundene Schwenkarm gedreht bzw. rotiert. Der Schwen-
karm kann einteilig mit der Drehsäule verbunden sein,
beispielsweise an diese angeflanscht sein. Die einteilige
Fertigung kann beispielsweise im Guss erfolgen. Auch
kann der Schwenkarm an die Drehsäule angeschweißt
oder über eine Schraubverbindung mit der Drehsäule
verbunden sein. Wie bereits erwähnt erstreckt sich der
Schwenkarm quer zur Drehsäule. Unter einer solchen
"Quer-Erstreckung" kann insbesondere eine senkrechte
Anordnung zu verstehen sein, jedoch auch eine ander-
weitige Anordnung des Schwenkarms in einem Winkel
zur Drehsäule.
[0013] Wie erwähnt, weist der Schwenkarm an seinem
der Drehsäule abgewandten Schwenkarm-Ende ein ers-
tes Führungselement auf, das in der am unteren Ende
des Türflügels angeordneten Führungseinrichtung ge-
führt ist. Unter einer "Führung" ist hierbei zu verstehen,
dass eine Relativbewegung zwischen dem Türflügel
(einschließlich der daran befestigten Führungseinrich-
tung) und dem an dem Schwenkarm (der Drehsäule) an-
geordneten ersten Führungselement erfolgen kann.
Gleichzeitig weist das erste Führungselement eine Stüt-
zeinrichtung auf, die an einer Stützfläche der Führungs-
einrichtung anliegt und den Türflügel somit in Vertikal-
richtung abstützt. Die Abstützung erfolgt sowohl in einem
statischen (d.h. unbewegten) Zustand zwischen Türflü-
gel und Drehsäule, als auch bei einer zwischen den bei-
den Komponenten ausgeführten Relativbewegung.
Durch die Abstützung können in dem Türflügel auftreten-
de Vertikalkräfte (diese können auch durch das Eigen-
gewicht des Türflügels begründet sein) über das Füh-
rungselement bzw. die zugehörige Stützeinrichtung in
den Schwenkarm und damit in die Drehsäule abgeleitet
werden. Das erste Führungselement weist also gleich-
sam Führungs- und Stützeigenschaften auf.
[0014] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen einer er-
findungsgemäßen Schwenkschiebetür ergeben sich aus
den in den Unteransprüchen angegebenen sowie den
nachfolgend beschriebenen Merkmalen. Auch die in den
Unteransprüchen angegebenen Merkmale seien nach-
folgend beschrieben.
[0015] Nach einer ersten vorteilhaften Ausgestaltung
kann bei einer mit der Erfindung vorgeschlagenen
Schwenkschiebetür vorgesehen sein, dass die Füh-
rungseinrichtung eine sich quer, insbesondere senkrecht
zur Drehsäule erstreckende Führungsschiene ist, die
vorzugsweise im Bereich einer Unterkante des Türflü-
gels an diesen angeflanscht ist. Unter einem "Anflan-
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schen" kann zu verstehen sein, dass die Führungsein-
richtung einteiliger Bestandteil des Türflügels ist (bei-
spielsweise an diesen angegossen oder mit diesem ver-
schweißt ist), oder dass die Führungseinrichtung mecha-
nisch an dem Türflügel befestigt ist, beispielsweise über
eine Schraub- oder Nietverbindung. Vorstellbar ist je-
doch auch eine Befestigung über eine hochfeste Klebe-
verbindung. Die Führungseinrichtung kann aus Metall,
insbesondere Aluminium, oder Metallblech gefertigt sein.
Auch eine Fertigung aus einem Kunststoff oder einem
Verbundwerkstoff ist möglich. Die Führungseinrichtung
kann sich über die gesamte oder nahezu die gesamte
Breite des Türflügels erstrecken.
[0016] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung kann bei einer mit der Erfindung vorgeschlagenen
Schwenkschiebetür vorgesehen sein, dass die Füh-
rungsschiene in Form eines U-Profils ausgebildet ist, wo-
bei die Führungsschiene einen Profilgrund und zwei
senkrecht zum Profilgrund verlaufende Profilflanken auf-
weist, wobei die Profilflanken jeweils unmittelbar an den
Profilgrund angrenzen, und wobei die Führungsschiene
gegenüberliegend zu dem Profilgrund eine Profilöffnung
aufweist. Die Führungsschiene kann derart angeordnet
sein, dass die Profilöffnung nach unten weist und die
Führungsschiene somit nach unten geöffnet ist. Bei dem
genannten U-Profil handelt es sich also vorzugsweise
um ein nach unten offenes U-Profil. Der Profilgrund und
die Profilflanken bilden einen Führungskanal aus, in wel-
chen das Führungselement (zumindest teilweise) ein-
greift.
[0017] Ferner kann die Führungsschiene mit einer Pro-
filflanke an dem Türflügel angeflanscht sein. Eine der
Profilflanken ist also unmittelbar mit dem Türflügel ver-
bunden, beispielsweise über die erwähnte einteilige Ver-
bindung (z.B. eine Schweißverbindung oder eine im
Guss bereitgestellte Verbindung) oder eine mechani-
sche Verbindung (Schraubverbindung, Nietverbindung,
Klebeverbindung). Eine Schraubverbindung kann vor-
teilhaft sein, da das Profil somit im Schadensfall auf be-
sonders einfache Art und Weise ausgetauscht werden
kann. Der Profilgrund kann die Stützfläche bereitstellen,
wobei die Stützeinrichtung an dem Profilgrund anliegt.
Da die Führungsschiene unmittelbar mit dem Türflügel
verbunden ist, nimmt die Stützeinrichtung aufgrund ihrer
unmittelbaren Anlage an dem Profilgrund von dem Tür-
flügel ausgehende Vertikalkräfte, z.B. eine Gewichtskraft
oder Teilgewichtskraft auf und leitet diese über den
Schwenkarm in die Drehsäule ab. Vorteilhaft kann dabei
sein, dass die Stützeinrichtung eine Kugelrolle ist, die an
dem Profilgrund anliegt. Die Kugelrolle stützt also einer-
seits den Türflügel ab, ermöglicht aber andererseits auch
eine Relativverschiebung zwischen Türflügel (ein-
schließlich der Führungsschiene) und dem an dem
Schwenkarm der Drehsäule angeordneten ersten Füh-
rungselement. Das Führungselement ist im Inneren des
U-Profils angeordnet, nämlich derart, dass die Kugelrolle
an dem Profilgrund anliegt und diesen von unten ab-
stützt.

[0018] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung kann bei einer mit der Erfindung vorgeschlagenen
Schwenkschiebetür vorgesehen sein, dass das erste
Führungselement eine unterhalb der Kugelrolle angeord-
nete Laufrolle aufweist, die in der Führungsschiene ge-
führt ist und zumindest teilweise an den Profilflanken an-
liegt. Entsprechend liegt das Führungselement sowohl
an dem Profilgrund (mit der Kugelrolle) als auch an den
Profilflanken (mit der Laufrolle) an. Über die Laufrolle
können Kippmomente des Türflügels aufgenommen
werden, gleichsam auch anderweitige Querkräfte.
[0019] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung kann bei einer mit der Erfindung vorgeschlagenen
Schwenkschiebetür vorgesehen sein, dass an dem der
Drehsäule abgewandten Schwenkarm-Ende eine Mehr-
zahl von zweiten Führungselementen angeordnet ist,
wobei die zweiten Führungselemente jeweils eine Lauf-
rolle aufweisen. In diesem Zusammenhang kann es vor-
teilhaft sein, dass die Führungseinrichtung nebst dem
erwähnten U-Profil zusätzlich ein S-Profil aufweisen
kann, welches sich parallel zum U-Profil entlang der Brei-
te des Türflügels erstreckt und an diesem befestigt ist.
Das S-Profil kann derart angeordnet sein, dass eine Flan-
ke des S-Profils unmittelbar an der türflügelseitig befes-
tigten Profilflanke des U-Profils anschließt. Das S-Profil,
insbesondere die sich an die Profilflanke des U-Profils
anschließende Flanke des S-Profils kann ebenfalls an
dem Türflügel angeflanscht sein, beispielsweise in Form
einer einteiligen Verbindung mit dem Türflügel, die wie-
derrum in Form einer Schweißverbindung oder durch ei-
ne Fertigung im Guss bereitgestellt werden kann. Auch
eine Schraub-, Niet- oder Klebeverbindung kommt in Be-
tracht. Zusätzlich oder alternativ kann die Flanke des S-
Profils unmittelbar an der türflügelseitig befestigten Pro-
filflanke des U-Profils befestigt sein. Die Befestigung
kann ebenfalls in Form einer Schraub-, Niet- oder Kle-
beverbindung verwirklicht sein. Auch eine einteilige Aus-
bildung des U-Profils und S-Profils ist möglich, wobei die
türflügelseitig angeflanschte Profilflanke des U-Profils
mit einer Flanke des S-Profils verschweißt ist, oder beide
Profile im Guss hergestellt sind und eine sich aus einem
U-Profil und einem S-Profil zusammensetzende Füh-
rungseinrichtung ausbilden.
[0020] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung kann bei einer mit der Erfindung vorgeschlagenen
Schwenkschiebetür vorgesehen sein, dass die Laufrol-
len der zweiten Führungselemente jeweils an einer au-
ßerhalb der Führungsschiene (bzw. des Führungska-
nals) angeordneten Führungsfläche anliegen und an die-
ser geführt sind. Eine der Laufrollen der zweiten Füh-
rungselemente kann dabei beispielsweise an einer (au-
ßerhalb des Führungskanals liegenden) von einer Pro-
filflanke des U-Profils gebildeten Führungsfläche anlie-
gen. Vorzugsweise erstreckt sich das erste Führungse-
lement sowie eines der zweiten Führungselemente
ausgehend von dem Schwenkarm in Vertikalrichtung
nach oben, während sich eines der zweiten Führungse-
lemente ausgehend von dem Schwenkarm in Vertikal-
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richtung nach unten erstreckt. Das letztgenannte der
zweiten Führungselemente ist dabei vorzugsweise an ei-
ner Flanke des genannten S-Profils geführt, besonders
bevorzugt an einer dem türflügelseitig befestigten Flanke
des S-Profils diagonal gegenüberliegenden Flanke des
S-Profils.
[0021] Wie erwähnt, betrifft die Erfindung weiterhin ei-
ne Drehsäule für eine mit der Erfindung vorgeschlagene
Schwenkschiebetür, wobei die Drehsäule einen sich
quer, insbesondere senkrecht, zur Drehsäule erstre-
ckenden Schwenkarm aufweist, der an seinem der Dreh-
säule abgewandten Schwenkarm-Ende ein erstes Füh-
rungselement aufweist. Die erfindungsgemäße Dreh-
säule zeichnet sich dadurch aus, dass das erste Füh-
rungselement eine Stützeinrichtung aufweist, die zur An-
lage an einer Stützfläche einer türflügelseitigen Füh-
rungseinrichtung ausgebildet ist, und ferner dazu ausge-
bildet ist, den Türflügel in Vertikalrichtung abzustützen.
[0022] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung kann
bei einer mit der Erfindung vorgeschlagenen Drehsäule
vorgesehen sein, dass die Stützeinrichtung eine Kugel-
rolle ist. Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
kann bei einer mit der Erfindung vorgeschlagenen Dreh-
säule vorgesehen sein, dass das erste Führungselement
eine unterhalb der Kugelrolle angeordnete Laufrolle auf-
weist. Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
kann bei einer mit der Erfindung vorgeschlagenen Dreh-
säule vorgesehen sein, dass an dem der Drehsäule ab-
gewandten Schwenkarm-Ende eine Mehrzahl von zwei-
ten Führungselementen angeordnet ist, wobei die zwei-
ten Führungselemente jeweils eine Laufrolle aufweisen.
[0023] Einzelheiten zu den genannten vorteilhaften
Ausgestaltungen wurden bereits im Kontext der Be-
schreibung vorteilhafter Ausgestaltungen der mit der Er-
findung vorgeschlagenen Schwenkschiebetür beschrie-
ben, weshalb an dieser Stelle auf die vorangehenden
Ausführungen verwiesen sei.
[0024] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung eines
nicht einschränkend zu verstehenden Ausführungsbei-
spiels der Erfindung, welches im Folgenden unter Be-
zugnahme auf die Zeichnungen näher erläutert wird. In
diesen Zeichnungen zeigen schematisch:

Fig. 1 eine Darstellung einer aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Schwenkschiebetür mit zwei
Türflügeln im geöffneten Zustand in einer Blick-
richtung von fahrzeuginnen nach fahrzeugau-
ßen;

Fig. 2 eine perspektivische Teilansicht einer aus dem
Stand der Technik bekannten Drehsäule im Be-
reich ihres unteren Endes;

Fig. 3 eine perspektivische Teilansicht einer aus dem
Stand der Technik bekannten Schwenkschie-
betür im geschlossenen Zustand, wobei die
Teilansicht einen unteren Bereich des Türflü-

gels und der Drehsäule wiedergibt;

Fig. 4 eine perspektivische Teilansicht eines nach
dem Stand der Technik bekannten Eingriffs von
an einem Schwenkarm der Drehsäule angeord-
neten Führungselementen in eine türflügelsei-
tige Führungseinrichtung;

Fig. 5 eine perspektivische Teilansicht einer erfin-
dungsgemäßen Drehsäule im Bereich ihres un-
teren Endes;

Fig. 6 eine die erfindungsgemäße Abstützung eines
Türflügels durch eine an einem Schwenkarm
der Drehsäule angeordnetes erstes Führungs-
element wiedergebende Perspektivdarstel-
lung;

Fig. 7 eine perspektivische Teilansicht einer erfin-
dungsgemäßen Drehsäule samt einer Explosi-
onsdarstellung des ersten Führungselements.

[0025] In der Figur 1 ist exemplarisch eine aus dem
Stand der Technik, nämlich der EP 1 527 975 A1, be-
kannte zweiflüglige Schwenkschiebetür mit zwei Türflü-
geln 1A, 1B wiedergegeben. Gemäß der in der Figur 1
dargestellten Ausführung ist der Türflügel 1A über einen
drehsteifen Tragarm 1.1A mit einer ersten Führungsein-
heit verbunden, während der Türflügel 1B über einen wei-
teren Tragarm 1.1B mit einer zweiten Führungseinheit
verbunden ist. Die Führungseinheiten sind in einer Trag-
führung 3 aufgehängt, die im oberen Bereich des Tür-
portals angeordnet ist. Die Tragführung 3 ist an ihren
beiden Enden mit einem Rahmenteil fest verbunden, wo-
bei jedes Rahmenteil in mit einem Türrahmen 2 fest ver-
bundenen Querführungen in einer Richtung horizontal
und quer zur Türöffnung verschiebbar geführt ist.
[0026] In der Tragführung 3 ist für jeden Türflügel 1A,
1B eine sich über einen Teil der Türbreite B erstreckende,
als Rundstange ausgebildete Führungsschiene ange-
ordnet, auf welchen jeweils jene die Führungsschiene an
drei Seiten umfassenden Führungseinheiten geführt
sind.
[0027] Die Kippmomente der Führungseinheiten um
die Bewegungsrichtung werden von einer Rollenführung
15A, 15B aufgenommen, die schwenkbar am Türrahmen
2 gelagert ist und jeweils in eine in der Nähe der Unter-
kante U des jeweiligen Türflügels 1A, 1B angeordnete
Führungsschiene 1.2A, 1.2B eingreift.
[0028] Aufgrund der vorangehend beschriebenen
Querführungen ist die Tragführung 3 zusammen mit den
Türflügeln 1A, 1B aus einer Geschlossen-Stellung, in der
die Türflügel 1A, 1B in der Fahrzeugwand liegen und das
Türportal versperren, in eine Öffnungsstellung nach au-
ßen verschiebbar, in der die Türflügel 1A, 1B außen vor
der Fahrzeugwand liegen (so dargestellt in Fig. 1). Die
Bewegung der Türflügel 1A, 1B wird über eine Antriebs-
vorrichtung 9, z.B. einen Elektromotor, bereitgestellt. Da
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Details der Antriebsvorrichtung 9 sowie der damit ver-
bundenen Komponenten nicht Gegenstand der vorlie-
genden Erfindung sind, sei diesbezüglich auf den Stand
der Technik, z.B. die EP 1 527 975 A1, verwiesen.
[0029] Wie in der Figur 1 dargestellt, weist die dortige
Schwenkschiebetüre zwei Drehsäulen 14A, 14B auf, die
den jeweiligen Türflügeln 1A, 1B zugeordnet sind. Die
Drehsäulen 14A, 14B sind jeweils über einen Schwenk-
hebel mit den bereits erwähnten Rollenführungen 15A,
15B verbunden. Ferner sind die Drehsäulen 14A, 14B
über jeweilige Verbindungsmittel mit der Tragführung 3
verbunden, nämlich derart, dass ein Verschieben der
Tragführung 3 in Querrichtung eine Drehbewegung der
Drehsäulen 14A, 14B bewirkt.
[0030] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die vor-
angehend beschriebene, aus dem Stand der Technik be-
kannte, Schwenkschiebetür beschränkt. Insbesondere
können die Türflügel 1A, 1B auch auf andere Art und
Weise befestigt und angeordnet sein, beispielsweise un-
mittelbar an der Drehsäule 14A, 14B oder einer ander-
weitig ausgeführten Traganordnung.
[0031] Die Figur 2 zeigt in einer perspektivischen An-
sicht den unteren Bereich einer aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Drehsäule 14A, 14B. Wie bereits voran-
gehend erläutert, ist bei einer zweiflügligen Schwenk-
schiebetür jedem der Türflügel 1A, 1B eine Drehsäule
14A, 14B zugeordnet. Die Türflügel 1A, 1B sind beim
Öffnen und Schließen der Schwenkschiebetür jeweils
zumindest teilweise um eine Drehachse D der mit dem
Türflügel 1A, 1B verbundenen und vertikal von einem
unteren Drehsäulen-Ende Du zu einem oberen Drehsäu-
len-Ende Do verlaufenden Drehsäule 14A, 14B
schwenkbar.
[0032] An dem unteren Drehsäulen-Ende Du ist ein
sich quer zur Drehsäule 14A, 14B erstreckender und
drehfest mit der Drehsäule 14A, 14B verbundener
Schwenkarm 5 angeordnet, der an seinem der Drehsäule
14A, 14B abgewandten Schwenkarm-Ende 6 mehrere
gleichartig ausgebildete Führungselemente 10 aufweist,
wobei die Führungselemente 10 jeweils eine Laufrolle
11 aufweisen.
[0033] Wie in der Figur 3 dargestellt, ist zumindest ei-
nes der Führungselemente 11 in einer am unteren Ende
des Türflügels 1A, 1B angeordneten Führungseinrich-
tung 13 geführt und greift in einen von der Führungsein-
richtung 13 ausgebildeten Führungskanal 16 ein. Die
Führungseinrichtung 13 ist ersichtlich in Form einer Füh-
rungsschiene ausgebildet. Die Führungseinrichtung 13
ist im Bereich einer Unterkante U des Türflügels 1A, 1B
an den Türflügel 1A, 1B angeflanscht (Fig. 3).
[0034] In der Figur 4 ist die Führung der Führungsele-
mente 10 in der Führungseinrichtung 13 vergrößert wie-
dergegeben. Die der Führungseinrichtung 13 zugehörige
Führungsschiene ist in Form eines U-Profils 17 ausge-
bildet, wobei die Führungsschiene einen Profilgrund 18
und zwei senkrecht zum Profilgrund 18 verlaufende Pro-
filflanken 19 aufweist. Die Profilflanken 19 grenzen je-
weils unmittelbar an den Profilgrund 18 an. Gegenüber-

liegend zu dem Profilgrund 18 weist das U-Profil 17 eine
Profilöffnung 20 auf. Eines der Führungselemente 10
ragt in den vom U-Profil 17 ausgebildeten Führungskanal
16 herein und ist mit einer zugehörigen Laufrolle 11 in
diesem geführt. Die Laufrolle 11 liegt dabei zumindest
teilweise an den dem Führungskanal 16 zugewandten
Innenflächen der Profilflanken 19 an. Eine weitere Lauf-
rolle 11 eines Führungselements 10 ist an einer dem Füh-
rungskanal 16 abgewandten Außenfläche einer Profilf-
lanke 19 des U-Profils 17 geführt bzw. liegt an dieser an.
Erkennbar ist zudem, dass sich in Vertikalrichtung ab-
wärts an das U-Profil 17 ein S-Profil 23 anschließt, wobei
eine Flanke 24 des S-Profils 23 unmittelbar an jene an
dem Türflügel 1A, 1B befestigte Profilflanke 19 des U-
Profils 17 angrenzt und ebenfalls unmittelbar an dem Tür-
flügel 1A, 1B anliegt. Eine Laufrolle 11 eines der Füh-
rungselemente 10 läuft entlang einer der Flanke 24 dia-
gonal gegenüberliegenden Flanke 25 des S-Profils 23.
[0035] Die Figur 5 zeigt eine perspektivische Teilan-
sicht einer erfindungsgemäßen Drehsäule 14A, 14B im
Bereich ihres unteren Endes. An einem unteren Dreh-
säulen-Ende Du ist ein sich quer zur Drehsäule 14A, 14B
erstreckender und drehfest mit der Drehsäule 14A, 14B
verbundener Schwenkarm 5 angeordnet, der an seinem
der Drehsäule 14A, 14B abgewandten Schwenkarm-En-
de 6 ein erstes Führungselement 21 sowie zwei zweite
Führungselemente 22 aufweist. Die Führungselemente
21, 22 erstrecken sich parallel zur Drehsäule 14A, 14B,
d.h. die Führungselemente 21, 22 sind senkrecht zum
Schwenkarm 5 angeordnet. Das erste Führungselement
21 umfasst eine Laufrolle 11 sowie eine oberhalb der
Laufrolle 11 angeordnete Kugelrolle 27. Die Kugelrolle
27 bildet eine Stützeinrichtung 26, die an dem Profilgrund
18 des U-Profils 17 (der Führungseinrichtung 13) anliegt
und den Türflügel 1A, 1B somit in Vertikalrichtung ab-
stützt (vgl. Fig. 6). Die Laufrolle 11 des ersten Führungs-
elements 21 hingegen ist - wie aus dem Stand der Tech-
nik bekannt - in jenem von dem U-Profil 17 gebildeten
Führungskanal 16 geführt und liegt an jenen dem Füh-
rungskanal 16 zugewandten Innenflächen der Profilflan-
ken 19 an. Entsprechend ermöglicht das erste Führungs-
element 21 einerseits eine Abstützung des Türflügels 1A,
1B und andererseits eine Relativbewegung gegenüber
dem Türflügel 1A, 1B. Die Laufrollen 11 der zweiten Füh-
rungselemente 22 sind an einer dem Führungskanal 16
abgewandten Außenfläche einer der Profilflanken 19
bzw. an einer Flanke 25 des S-Profils 23 geführt.
[0036] Die Figur 7 zeigt in einer Explosionsdarstellung
den Aufbau des ersten Führungselements 21. Erkennbar
setzt sich das erste Führungselement 21 aus einer Ku-
gelrolle 27 und einer Laufrolle 11 zusammen. Das sich
aus der Kugelrolle 27 und der Laufrolle 11 zusammen-
setzende erste Führungselement 21 ist auf einem Auf-
nahmebolzen 30 aufgenommen. Weitere Bestandteile
des ersten Führungselements 21 sind Axialsicherungen
31.
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Bezugszeichenliste

[0037]

1A Türflügel
1B Türflügel
1.1A Tragarm
1.1B Tragarm
1.2A Führungsschiene
1.2B Führungsschiene
2 Türrahmen
3 Tragführung
5 Schwenkarm
6 Schwenkarm-Ende
9 Antriebsvorrichtung
10 Führungselement
11 Laufrolle
13 Führungseinrichtung
14A Drehsäule
14B Drehsäule
15A Rollenführung
15B Rollenführung
16 Führungskanal
17 U-Profil
18 Profilgrund
19 Profilflanke
20 Profilöffnung
21 erstes Führungselement
22 zweites Führungselement
23 S-Profil
24 Flanke
25 Flanke
26 Stützeinrichtung
27 Kugelrolle
30 Aufnahmebolzen
31 Axialsicherung
B Türbreite
D Drehachse
DU unteres Drehsäulen-Ende
DO oberes Drehsäulen-Ende
U Unterkante

Patentansprüche

1. Schwenkschiebetür für ein Fahrzeug, insbesondere
ein Fahrzeug des öffentlichen Personenverkehrs,
mit einem Türflügel (1A, 1B), welcher beim Öffnen
und Schließen zumindest teilweise um eine Dreh-
achse (D) einer mit dem Türflügel (1A, 1B) verbun-
denen und vertikal von einem unteren Drehsäulen-
Ende (Du) zu einem oberen Drehsäulen-Ende (Do)
verlaufenden Drehsäule (14A, 14B) schwenkbar ist,
wobei an dem unteren Drehsäulen-Ende (Du) ein
sich quer zur Drehsäule (14A, 14B) erstreckender
und drehfest mit der Drehsäule (14A, 14B) verbun-
dener Schwenkarm (5) angeordnet ist, der an sei-
nem der Drehsäule (14A, 14B) abgewandten

Schwenkarm-Ende (6) ein erstes Führungselement
(21) aufweist, das in einer am unteren Ende des Tür-
flügels (1A, 1B) angeordneten Führungseinrichtung
(13) geführt ist, dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Führungselement (21) eine Stützeinrich-
tung (26) aufweist, die an einer Stützfläche der Füh-
rungseinrichtung (13) anliegt und den Türflügel (1A,
1B) somit in Vertikalrichtung abstützt.

2. Schwenkschiebetür nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Führungseinrichtung (13)
eine sich quer, insbesondere senkrecht zur Dreh-
säule (14A, 14B) erstreckende Führungsschiene ist,
die vorzugsweise im Bereich einer Unterkante (U)
des Türflügels (1A, 1B) an diesen angeflanscht ist.

3. Schwenkschiebetür nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Führungsschiene in Form
eines U-Profils (17) ausgebildet ist, wobei die Füh-
rungsschiene einen Profilgrund (18) und zwei senk-
recht zum Profilgrund (18) verlaufende Profilflanken
(19) aufweist, wobei die Profilflanken (19) jeweils un-
mittelbar an den Profilgrund (18) angrenzen, und wo-
bei die Führungsschiene gegenüberliegend zu dem
Profilgrund (18) eine Profilöffnung (20) aufweist.

4. Schwenkschiebetür nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Führungsschiene derart
angeordnet ist, dass die Profilöffnung (20) nach un-
ten weist und die Führungsschiene somit nach unten
geöffnet ist.

5. Schwenkschiebetür nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Führungsschiene mit einer Profilflanke (19) an dem
Türflügel angeflanscht ist.

6. Schwenkschiebetür nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Profilgrund (18) die Stützfläche bereitstellt, und dass
die Stützeinrichtung (26) an dem Profilgrund (18) an-
liegt.

7. Schwenkschiebetür nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stützeinrichtung (26) eine Kugelrolle (27) ist, die an
dem Profilgrund (18) anliegt.

8. Schwenkschiebetür nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Führungselement (21) eine unterhalb der Ku-
gelrolle (27) angeordnete Laufrolle (11) aufweist, die
in der Führungsschiene geführt ist und zumindest
teilweise an den Profilflanken (19) anliegt.

9. Schwenkschiebetür nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an
dem der Drehsäule (14A, 14B) abgewandten
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Schwenkarm-Ende (6) eine Mehrzahl von zweiten
Führungselementen (22) angeordnet ist, wobei die
zweiten Führungselemente (22) jeweils eine Lauf-
rolle (11) aufweisen.

10. Schwenkschiebetür nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Laufrollen (11) der zweiten Führungselemente (22)
jeweils an einer außerhalb der Führungsschiene an-
geordneten Führungsfläche anliegen und an dieser
geführt sind.

11. Drehsäule (14A, 14B) für eine Schwenkschiebetür
nach einem der Ansprüche 1 bis 10, wobei die Dreh-
säule (14A, 14B) einen sich quer, insbesondere
senkrecht, zur Drehsäule (14A, 14B) erstreckenden
Schwenkarm (5) aufweist, der an seinem der Dreh-
säule (14A, 14B) abgewandten Schwenkarm-Ende
(6) ein erstes Führungselement (21) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Führungs-
element (21) eine Stützeinrichtung (26) aufweist, die
zur Anlage an einer Stützfläche einer türflügelseiti-
gen Führungseinrichtung (13) ausgebildet ist, und
ferner dazu ausgebildet ist, den Türflügel (1A, 1B)
in Vertikalrichtung abzustützen.

12. Drehsäule (14A, 14B) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stützeinrichtung (26) ei-
ne Kugelrolle (27) ist.

13. Drehsäule (14A, 14B) nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Füh-
rungselement (21) eine unterhalb der Kugelrolle (27)
angeordnete Laufrolle (11) aufweist.

14. Drehsäule (14A, 14B) nach einem der Ansprüche 11
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass an dem der
Drehsäule (14A, 14B) abgewandten Schwenkarm-
Ende (6) eine Mehrzahl von zweiten Führungsele-
menten (22) angeordnet ist, wobei die zweiten Füh-
rungselemente (22) jeweils eine Laufrolle (11) auf-
weisen.
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